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Bekanntmachung.

dertem Stallgebäude , Dreihäufergasse3, Eebäude-
steuernutzungswert 120 Mk. .

Nr 6. Kartenblatt Nr . 17. Parzelle Nr. 86, Grund-
steuermutterrolle 1011 Acker Hintere Platte 8 ar
93 qm Erundfteuerreinertrag 2.10 Mk.

Flörsheim , den 29. Januar 1914.
Der Bürgermerfter : L a u cf.

Der Eefliiaelschlächter Wilhelm Glaub von hier beabsichtigt auf
seinem, in der hiesigen tbemarkung, Distrikt „ ergfe an
Wickererstraße, Grundbuch Band 2, ^ tatt 1193 Parzelle 91t. 187/59
188/59 u. 60 belegenen Grundstücke ein Wohnhaû zu errichten,
und hat hierzu die Ansiedlungsgenehmigung nachgesucht Es wird
dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, doch
gegen den Antrag von den Eigentümern, Nutzungsberechtigtenu.
Pächtern der benachbarten Grundstücke innerhalb emer Äusschlutz-
frist von 2 Wochen bei dem Herrn Kgl Landrat m Wiesbaden,
Lesiinastraße16/ Einspruch erhoben werden kam!, wenn der Ern-
sprucĥsich durch Tatsachen begründen läßt, welche die Annnhiiie
rechtfertigen, daß die Ansiedlung das Gememdernteresse ädernden
Schutz der Nutzungen benachbarter Grundstücke aus dem Gold¬
ader Gartenbau, aus der Forstwirtschaft, der Jagd oder der Fischerei
gefährden wird.

Flörs heim, den 30. Januar 1914.̂ . gaU (f

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 4. Februar , abends 8 Uhr ftn

det im Saale zum Hirsch ein öffentlicher Vortrag mit
Lichtbildern und anschließender Aussprache, bei freiem
Eintritt statt. Herr Wein- und Obstbau-Jnspeltor Bickel
aus Wiesbaden wird sprecheii über

Obstbau in Haus- und Schrebergarten.
Die Einwohner , insbesondere auch die Frauen , denen

ja vielfach die Bewirtschaftung des Gartens mit obliegt,
werden zu diesem interessanten und lehrreichen Bortrag
ergebenst eingeladen.

Flörsheim , den 31. Januar 1914.
Der Bür germeister: 2 a u cf.

Bekanntmachung
Das Umherziehen von Maskierten auf den Straßen

und in den Wirtschaften ist außer den 3 Fastnachttagen
untersagt. Die Polizeibeamten sind angewiesen, Über¬
tretungen zur Anzeige zu bringen und berechtigt zur
Feststellung der Personalien , nötigenfalls den Maskie^
ten die Gesichtslarve abzunehmen. Gleichzeitig weise ich
noch darauf hin, daß Musizieren in den Wirtschaften
nur mit schriftlicher Genehmigung der PolizeiverwaUung
gestattet ist ; außerdem muß der Musizierende im Besitz
eines Wandergewerbescheines sein. Die Wirte die m
ihren Lokalen das Musizieren gestatten, ohne daß ste
sich von der erforderlichen Genehmigung uberzeugt haben
machen sich ebenfalls strafbar.

Flörsheim , den 31. Januar 1914.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermei ster : L a u ck.

Stammholz-Versteigerung. ^
Am Donnerstag , den 5. Februar wird nn Flors

heimer Eemeindewald , 10 Uhr vorm. Zusammenkunft an
der Jagdhütte beginnend, in den Distrikten 20, 2/ u. 42
nachbezeichnetes, 125 bezw. über 200iahnges Nutzholz
bis zu 2.80 fm. versteigert °.

19 LichenMmme. ruf. 22,90 fm.
7 Luchenstümme. ruf. 2.86 fm.

171 lliefernstämme. ruf. 151,90 fm.
Flörsheim , den 31. Januar 1914.

' Der B ürgermeister: L a u ck.

Versteigerung ~ ~
Am Dienstag , den 3. Februar , vormittags 11 Uhr

lassen die Jak . Raufchkolb Erben das nachfolgende
Wohnhaus nebst Hofraum und 4 Grundstücke auf dem
Rathaus dahier öffentlich meistbietend versteigern. Die
Grundstücke werden auf 6 Termine versteigert:
Nr . 1. Kartenblatt Nr . 19, Parzelle Nr . 03/61 Grund¬

steuermutterrolle Art . 1011 Acker aufm  Elch3ar
38 qm Erundsteuerreinertrag 53 Pfg.

Nr. 2. Kartenblatt Nr. 20, Parzelle Nr. 113/67, Erund-
stcuermutterrolle Art. 1011 Acker auf'm Elch6 ar
70 qm Grundsteuerreüiertrag 1.05 Mk.

Nr. 4. Kartenblatt Nr. 30, Parzelle Nr. 66, Erund-
steuermutterrolle Art. 1011 Acker in den Nieder-
wmgerten 6 ctt 92 qm Grundsteuerreinertrag
73 Pja

Nr. 5. Kartenblatt Nr. 27, Parzelle 585/109 Grund¬
steuermutterrolle 1011 Hofraum im Dorf 68 gm
Eebäudesteuerrolle Nr . 133 Wohnhaus mit Kme-
ftock nebst Anbau mit Hofraum und abgeson-

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 31. Januar 1914.

a Gemeindevertretungssitzung vom 30. Januar 1314
1. Der Antrag auf dauernde Verbindung der Organisten-
stelle mit der ersten evangel . Lehrerstelle wurde ein;
stimmig genehmigt, in der Voraussetzung, daß der Ge
meinde Flörsheim hierdurch keine Kosten erwachsen

2. Die am 29. Januar 1914 stattgehabte Brandholz
Versteigerung die einen Erlös von 2403,20 Mk. brachte
wurde genehmigt.

3. Die Krankenversicherungspflicht für die Leyrper-
fönen mit einem Einkommen unter 2500 Mk. wurde da
hin erledigt, daß den fest angestellten Lehrern und Leh
rerinnen das Gehalt im Erkrankungsfalle werter ge
währt wird. Die vertretungs - oder auftragsweffe hier
beschäftigten Lehrpersonen sollen bei der zuständigen
Krankenkasse versichert werden.

4. In die Finanz -Kommission zur Beratung de
Haushaltungsplanes für 1914 wurden folgende Herren
gewählt : Dr . H. Noerdlinger. Adam Hartmann 2.,
Andreas Schwarz, Michael Mohr 2. und E. Fuiger.

a Die Versteigerung des Rauschkolb' scheu Wohnhauses
nebst Grundstücken findet bereits am Dienstag , den 6.
Februar , nicht am ll . Februar statt.

k Die Turngesellschaft veranstaltet , wie bereits be
kannt, morgen Sonntag Abend im Karthauser Hof
einen Maskenball . Die sehr wertvollen Preise hierzu
sind Karthäuserstr 6 ausgestellt. Jeder Interessent muß
sich dieselben ansehen, denn es stnd sehr wertvolle Ge¬
genstände dabei . . „

6 Die verein . Sportvereine halten ihren ersten
Maskenball morgen Sonntag Abend im Kaffer,aal
Die äußerst wertvolleir Preise sind rm Schaufenster des
Herrn Heinrich Wolf, Eisenbahnstraße ausgeste t Der
Vereinswirt , Herr G. Ruppert , hat sich der Muhe un¬
terzogen. für den Maskenball sowohl halbe wie ganze
Schoppen Wein wie auch Flaschenweine bereitzuhalten.

n Unfall . Die Ehefrau des Maschinisten Lorenz
Schwarz glitt ain Donnerstag Abend in der Graben-
stratze aus und mußte nach Hause gebracht werden. Die
Frau befindet sich in ärztlicher Behandlung , es ist noch
nicht festgestellt ob der Fuß gebrochen oder nur vertreten ist.

a Die Fähre , welche beim raschen Zufneren des
Mains nicht mehr in Sicherheit gebracht werden konnte
und mit einfror ist jetzt nach unendlicher Muhe und
ständiger Arbeit von 6—8 Mann soweit aus der tücki¬
schen Umklammerung des Eises befreit, dag schlimme
Schäden beim Eisgang wohl vermieden bleiben durften.
Es ist jedenfalls nötig den kleinen Schutzhasen vor der
Eisbreche wieder in Stand zu fetzten, damit die Fischer
und Schiffer ihre Fahrzeuge und Gerate leichter m
Sicherheit bringen können.

a Ein Vrötchenmnrder , der jeden morgen einem
Anwohner der Walbergasse die Brötchen stahl wurde
deute morgen in Gestalt eines I7fährlgen Burschen er¬
wischt und gleich an Ort und Stelle mü einem kleinen
Denkzettel bedacht. - Schon lange trieb der Unhow
sein Wesen, ohice daß man chic ertappen tonnte Da
verfiel der so schnöde um seine Vergabe zum Fruhkaffee
Gebrachte auf die Idee im Keller auf den Dieb zu lauem.
Das Kellerfenfter blieb geöffnet. Uno richtig kurz nach-

hilft Maggi 's Würze. Man be-
achte nur genau d.jed.Original-
flasche beigegebene Anweisung

dem die Weckfrau ihre Tätigkeit erfüllt, kam auch gar
leis und facht der Dieb. Während er „oben" seinem
wenig beliebten Berufe nachging, hatte ihn sein Geschick
schon unten am Hosenbein und das ÄerhangnlS netz
ihn auch nicht Mehr los . Auf die lauwn Rufe des
unterirdischen Vertreters der irdischen Gerechtigkeit kamen
die Nachbarn herzu und nahmen den Ertappten fest.
Sein Wunsch ihn anzuzeigen und nicht durchzuwalten
wirft auf die Strafe die solche „Verbrecher" trifft em
bezeichnendes Licht. .

a Eine Haussuchung wurde gestern m der Behausung
der den hiesigen Oct unsicher machenden lugendlichen
Ladendiebe vorgenommen und dabei viel belastendes
Material gefunden. U. a. haben die Uebeltater auch
von einem Milchfuhrwerk 13 Pfund Butter mitsamt dem
Korb entwendet. Den Korb hat die Polizei gefunden.
Die Butter aber ist angeblich infolge des warmeil Wet¬
ters zerschmolzen.

Narreichtzung.
Es wäre wirklich gar zu toll
Weiin mans etwa nicht so machte
die ganze Welt von Narrheit voll
In Flörsheim niemand, welcher lachte
Am Sonntag d. 15. Februar findet
im Karthäuserhof die erste karnevalistische
Narrensitzung der Fidelen Brüder statt.
Dies ist das erste Zeichen
Daß nun die Zeit ist da
Wo Gram und Trübsinn weichen

: Prinz Karneval ist nah
Wir haben ihn entbehret

AEine lange Trübe Zeit
"Doch nun er wiederkehret
Halt jeder sich bereiü_

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer ist ein

Extrablatt des Warenhauses 5eonh»rck Tiefe in mainz
beigefügt. Wir machen unsere Leser darauf ganz be¬
sonders aufmerksam._ _ _

Reklamen.
Wer seine Kinder lieb hat, gibt ihnen keine schädlichen Eenub-

aiite sondern gewöhnt sie frühzeitig an den gesunden und kräfti¬
gen, wohlschmeckenden und billigen Kathreiners Malzkaffee. Ärzte
und Lehrer haben immer wieder die Erfahrung gemacht daß Kmder
die Kathreiners Malzkaffee bekomneen, gesunder und kräftiger und
M der Schulê frischer uiid leistungsfähiger ßud. Dabei macht man
den Kleinen selbst die größte Freude, denn nichts fit ihnen lrebN
als eine große Tasse Kathreiners Malzkaffee. Er schmeckt auch
kalt sehr gut. „ . . , ,

Das beste biNigr Schulden-Einziehungs-Verfahren. Unter diese:!.
Titel ist soeben eine Sammlung von 40 gebrauchsfertigen Fom
luren nach Dr. jur. E. Karlemeyer's Großes Handbuch des gesam t

Ä k““l>
sere Geschäftsstellebezogen werden. Sie macht sich fm Men wo
schäftsmannsicherrecht gut bezahlt.



Sozialdemokratie und Heer.
<- ln̂ ^ / ?.^ ^ Eokratische Abg. Kolb veröffentlicht in den

„Eozialijirschen Monatsheften einen Artikel über Die Mi-
^arfrage und die Sozialdemokratie ". Er führt darin aus,
; “d  Haltung ferner Partei in dieser Frage grundverkehrt
Llj, Taktik zu nichts geführt habe, werde man nicht
be,trerten können; sie habe es nur leicht gemacht, die Reform-
N ^ " ^ en der Sozialdemokratie zu ignorieren und die
^a,ten der Wehrverstarkung möglichst durch indirekte Steu¬
ern zu decken. Er fährt dann fort:
„ ®* . ist für die heutigen Militärstaaten schlechterdings
unmöglich, das stehende Heer ohne weiteres in eine Volks-
2t fJhft l?anbeIrn' ^ " nte auch die Sozialdemokratie
^cht , selbst wenn sre übet die politische Macht verfügte . Da-
zu stnd ^Vorbedingungen nötig , die weder von einer Partei
noch selbst von einer Nation geschaffen werden können. Das
ttat e0W Pmm ° «roßen Partei , wie es die Sozialdemo-rratie heute ist, in einer Frage , bei der es sich um die na-
2t2 ^ ristenz des Volkes handelt , mutz notwendig zu ihrer
«li f '^ Isolierung und damit ihrer politischen Lahmleg-
M fuhren . So waren auch die politischen Niederlagen , die
Istr. o/e Sozialdemokratie jedesmal eintraten , wenn die Mi-
litarfrage zur nationalen Parole gemacht wurde , nicht die
MUAarGwiw !^ ^ ^ Gegnerschaft gegen das System des
Militarismus und des Wettrüstens , sondern die Folge ihrer
?? fr>lut negativen Stellungnahme zur Frage der militäri¬
schen Verteidigung des Vaterlandes . Positive Reformforde¬
rungen im einzelnen genügen nicht; die ganze Politik der
Sozialdemokratie muß auf eine konsequente, durch falsche
Prinzipienerklarungen nicht mehr beschwerte Reformpolitik
^ " «Ftellt werden Vor allem mutz die Partei sich von der
ü M t äU' sinnlosen Fessel der prinzipiellen Budget-
? ^ Elgerung freimachen, denn diese führt immer wieder in
die Sackgasse der politischen Ohnmacht. Nicht durch hohle
prinzipielle Deklamationen wirken wir revolutionär im

Programms , sondern durch die politische Tat
und durch den politischen Erfolg . Der Wortrevolutionaris-
mus schreckt weder den Militarismus noch die Reaktion ganzS IFt,« n,\ et" w«Aias
genossen. Erft dann kann der politische Kampf der So ^ial-

gefährlich werden , wenn unsere Partei sich
anschickt, den fetzt herrschenden Parteien das politische Zew
ter aus der Hand zu nehmen. 1J ° f

| preiszugeben . Man sei heute schon auch über die letzten Kon¬
sequenzen des Eewerkschaftsstreites vollkommen klar.

politische Rundschau.
Das vom Kaiser gekränkte Reichstagsprästdium. Bei

der großen Defiliercour am Geburtstag des Kaisers ist es
allgemein aufgefallen , daß der Kaiser das Präsidium des
Herrenhauses sowohl wie des preußischen Abgeordnetenhau-
sts , die Herren von Wedel und Graf Schwerin , mit einem
kräftigen Händedruck begrüßte , während er sich dem Prüsi-
denten des Reichstages Dr . Kaempf gegenüber mit einem
kurzen Kopfnicken begnügte . Das Präsidium des Reichstags
hat darin eine Zurückstellung erblickt. Deshalb haben die
Herren Kaempf , Paasche und Dove die ihnen zur Ealaoper
zur Verfügung gestellten Billette zurückgeschickt.
^ Labern. Kaisers Geburtstag wurde hier besonders fest¬
lich begangen . Vormittags fanden Schulfeiern und Festgot¬
tesdienste statt . Die Feier im Gymnasium war gut besucht
auch von Vertretern der staatlichen und städtischen Behörden.
An emer Feier im Bahnhosshotel nahmen 45 Herren teil.

Toast auf den Kaiser brachte Landesgerichtspräsident
Fürst aus , der auch im Namen der Versammelten ein Hul-

<unk„ Elückwunschstelegramm der „reichstreuen
Stadt Zabern an den Kaiser absandte . Die Stadt trug
reichen Flaggenschmuck.

Das Jefuitengefetz. Der Vundesrat wird sich im Laufe
des Februar mit dem Anträge des Reichstags auf Aufheb-
ung des Pesuitengefetzes beschäftigen nachdem in den letzten
Aiochen innerhalb der Bundesregierungen über diese Frage
Besprechungen stattgefunden hatten.

Ansichten, wenn auch nicht neu. Das-
JhkmXcS? 63  f ab+en  schon oft Bürgerliche und revisio¬
nistische Sozialdemokraten gesagt, ohne daß es die Sozial¬
demokratie von ihrer Linie abgebracht hätte . In der Politik
muß man alles tausendunddreimal sagen, doch ist niit der
Aeutzerung Kolbs diese Nummer noch nicht erreicht.

(lus den christlichen Gewerkschaften.
In den leitenden Kreisen der evangelischen Arbeiter¬

vereine rm Rheinland und in Westfalen , die bekanntlich zu
Ä ^ cĥ " ^Gewerkschaften ein freundliches Verhältnis
!kst' H?^ ber neueste Vorstoß des Kardinals Kopp ge-

li ,Cn-? fU3f x*fä)aften  großes Aufsehen erregt.
■rfvJIr+rS « ?stü)t für eine Umwandelung der Firma
„christlich m „national " und begründet es damit , daß es
auw Seite nicht nur nationale sondern
auch rel gw e Motive waren , die zur Förderung der christlich-

^ ^ "mA^ ^ Eerbewegung veranlaßten . Dann aber auch
r? 5 in der Arbeiterbewegung durch

bekommen ®eiüerf^ aften  einen etwas eigenen Beigeschmack

Endlich sehen die sozialpolitisch interessierten evangeli¬
schen Geistlichen im Ruhrkohlenbezirk in einer Firmenände-
xunn0 VLH ™ genannten Sinn einen Rückzug der christlichen
Gewerkschaften vor der Kurie , die gerade daran Anstoß
nimmt , daß in den christlichen Gewerkschaften christliche Ar-
auck als ° Fim ? ^ mi s°wohl als Mitglieder wieauch als Führer Gleichberechtigung genießen.

Weiter wird gemeldet:
2 » sührenden Kreisen der christlichen Gewerkschaften

Ansicht, daß es mit der vom Vorsitzenden des
Augustlnusvereins Lenstng-Dortmund vorgeschlagenen Fir-
menanderung keine Eile habe. Man werde dies erst in dem

tun . wenn seitens der Kurie oder der Beschöfe
wertere Maßnahmen gegen die christlichen Gewerkschaften

Vorstand und Ausschußmitglieder der
Gewerkschaften stehen einmütig auf den Essener

!chlu,sen und sind nicht gewillt , auch nur ein Jota davon

, Reichstag und die Verlegung der Zaberner Earni-
. Reichstagsabgeordnete Sittart (Zentr .) hat an den

Reichskanzler folgende Anfrage gerichtet : „Infolge der Vor¬
gänge m Zabern ist das 99. Infanterie -Regiment aus seiner
Garnison in die Baracken von Hagenau -Bitsch verlegt wor-
den. Diese Verlegung des ganzen Regiments und insbeson¬
dere die Fmtdauer der Verlegung wird , zumal sie in einen
so harten Winter füllt , als eine schwere Bestrafung empfun-
den, und zwar nicht nur von den Beteiligten , sondern vom
^Ee und in erster Reihe von den Angehörigen derjenigen
Offiziere und Mannschaften des 99. Infanterie -Regiments,
welche keinen Anlaß zu der Verlegung des Regiments ge¬
geben haben ẑch richte an den Herrn Reichskanzler die An¬
frage , ob und wie lange die bitter empfundene Bestrafung
des ganzen Regiments ausgedehnt werden soll, bezw. wann
das Regiment wieder seiner früheren oder einer anderen
Garnison uberwiesen werden wird ." — Es wird sich wohl
eher um eine Bestrafung der Zaberner als um eine solche des
Regiments handeln.

im Nominalbetrag von 650 Millionen unterzeichnet . Die
»Lüerte " will wißen , daß der erste Teil der griechischen 500-
MillronewAnlerhe , bezüglich der Venizelos mit der fran¬
zösischen Regierung und den Großbanken inzwischen ver¬
handelt hat . kaum vor der zweiten Hälfte des Monats März
zur Ausgabe gelangen wird . Die türkischen 500-Millionen-
Anleihe werde bis in den Mai vertagt.

Aus der Türkei . Aus gut unterrichteter Konstantino-
peler Quelle will der Budapester Korrespondent der „Voss.
Ztg . erfahren haben , daß der türkische Kriegsminister Enver
Pascha die Gefahr , die aus den zahlreichen Pensionierungen
von Generalen und Obersten zu erwarten steht, auf eine
ebenso rücksichtslose wie eigentümliche Weise zu bewältigen
gedenke. Er beabsichtige, die pensionierten hohen Offiziere
allmählich nach Kleinasien abzuschieben. Diese Maßnahme
will er vor der Öffentlichkeit damit begründen , daß man von
Viesen Männern Anregungen zur Verbesserung der Land¬
wirtschaft ( ? !) erwarten dürfe . Angeblich soll sogar erwo¬
gen werden , die Pension für die Offiziere nur zum Teil in
oarem Eelde auszuzahlen , den Rest aber durch Zuweisung
von Grund und Boden abzulösen. Der Anfang dürfte mit
fenen Generalen gemacht werden , die als Gegner des Komi¬
tees für Einheit und Fortschritt bekannt sind.

Aus China . In der Republik China geht es wenig re¬
publikanisch zu. Ein Edikt des Präsidenten bestätigt die vom
Verwaltungsrat ausgearbeitete Ordnung für die Bildung
einer Kommission zur Abänderung der Verfassung. Die
Kommission soll sich aus vier von der Residenz, zwei von der
Provinz , acht von der Mangolei , Tibit und Kuku-Nor und
vier von der Allgemeinen chinesischen Handelsliga gewählten
Mitgliedern zusammensetzen. Zur Teilnahme an den Wah¬
len werden nur die intelligenten und wohlhabenden Klaffen
zugelassen. Der erste und der zweite Vorsitzende der Kom¬
mission werden aus Mitgliedern der Kommission gewählt
werden . Die Beschlüsse der Kommission unterliegen der Be¬
stätigung durch den Präsidenten.

Deutscher Reichstag.

s Regierungskrise in Elsaß-Lothringen. In der Sitzung
der Vudgetkommission der Zweiten Kammer des elsaß-loth¬
ringischen Landtages fragte der Abgeordnete Hauß die Re¬
gierung , was an den Krisengerüchten , die über die elsaß-
lothringrsche Regierung verbreitet werden , richtig sei.
Staatssekretär Zorn o. Bulach antwortet sofort, die Vor-
falle von Zabern hätten für die Regierung eine schwierige
Situation geschaffen, aus der der Statthalter und sämtliche
Minister die notwendigen Konsequenzen gezogen hätten.
Man wiffe aber noch nicht, was in Berlin beschlossen worden

Aus Frankreich. Der frühere antimilitaristische Genosse
Herve der wegen seines Antimilitarismus schließlich von den
damals regierungsfreundlichen Sozialisten an die frische
Luft gesetzt wurde , hat sich gründlich bekehrt. Auf dem Sozi-
alistenkongreb in Amiens trat er nicht nur für Wiederher-
stE ^?« i?e5  B ^ cks ein und für Eintritt eines Sozialisten ins
-Rrmsterrum , sondern sagte auchi „Das Gesetz über den drei¬
jährigen Dienst sei durchaus nicht so schlecht ausgenommen
worden wie es Ihnen zu behaupten beliebt . Gehen Sie nur
der Volksstimmung auf den Grund , so werden Sie bemerken,
daß es immer noch lieber drei Jahre dient , als den Einfall
?er. V*e-? ben m Frankreich zu erdulden ." Einige Stimmen
sozialistischerDelegierter riefen hier : „Sehr richtig !" . Durch¬
aus wahr !" Herve schloß mit der Bemerkung : „Ich bin für
das -Wahlbündnis (mit den Radikalen ) , aber mit einem
Programm , und zwar dem von Pau ." „Du bist ein Zyniker !"
rief ihm eine Stimme aus dem Saale zu. „Du übertreibst"
erwiderte Herve lächelnd, „ich beschränke mich darauf , kein
Heuchler zu sein."

Russische, griechische und türkische Anleihen in Frank¬
reich. Nach einer Meldung aus Börsenkreisen wurde der
Vertrag über den ersten Teil der russischen Eisenbahnanleihe

Sitzung voin 28. Januar . Die Beratung des Etats des
Reichsamts des Innern wird fortgesetzt, und im wesentlichen
zu Mittelstandsfragen gesprochen. Neues kam dabei nicht
zutage , denn über den Mittelstand wird ja jedes Jahr das-
selbe gesagt. Man will ihm helfen, kann es aber nicht. Die
Mittel zur Hilfe sind bekannt : Ordnung der Kreditverhält¬
nisse, Forderung des Genossenschaftswesens, Hebung der Bil¬
dung des Handwerkers , Besserung des Submissionswesens
von der immer gesprochen, die aber nie ausgesührt wird!
Bekämpfung der Auswüchse der Konsumvereine . — Reben
dieser Mittelstandsdebatte gab es auch längere Ausführ¬
ungen über die allgemeine Sozialpolitik . Der Abgeordnete
Eiesderts (Zentrum ) bezeichnete als dringliche Aufgaben
der nächsten Zukunft die Herabsetzung der Altersgrenze für
die Altersversicherung . Das Koalitionsrecht der Angestell¬
ten , zu dem auch das Streikpostenstehen gehört , dürfe nicht
angetastet werden , und der Mittelstand >oll sich hüten sich
den Bestrebungen der Scharfmacher dienstbar zu machen, da
er selber an einer gutgestellten Arbeiterschaft interessiert
ist. Das bestehende. Strafgesetzbuch reicht vollkommen aus,
um Ausschreitungen bei Streits zu begegnen. Wohl aber
sollte sich die Regierung überlegen , wie sie dem Terrorismus
der Arbeitgeber steuern könne. Ein Hindernis für die Ent¬
wicklung der Arbeiter zur Selbständigkeit sind die gelben
Gewerkschaften, die Herr Eiesberts entschieden verurteilt.

Nichtpolitische Rundschau.
Ein drahtloses Telegramm an den Präsidenten Wilson.

Die erste direkte drahtlose offizielle Verbindung zwischen
Deutschland und Amerika ist erfolgt . Auf Befehl des Kai¬
sers ist der Hochfrequenz- Maschinen - Aktiengesellschaft ein
Telegramm an den Präsidenten Wilson zur drahtlosen Be-
frderung nach Amerika zugegangcn . Die der Hochfrequenz-
Maschinen - Aktiengesellschaft gehörige Station in Eilpese
bei Hannover hat diese Depesche direkt drahtlos weiterge¬
geben, und die Empfangstation Tuckerton in Amerika hat den
fehlerfreien Eingang bestätigt . Die Entfernung zwischen
der Aufgabe - und der Empfangstation beträgt 6500 Kilo¬meter.

Austritt fast einer ganzen Gemeinde aus der Landes¬
kirche. Wie der „Darmstädter Tägliche Anzeiger" mitteilt,
hat infolge längerer Streitigkeiten mit dem Oberkonsistorium
über kirchliche Bauten der weitaus überwiegende Teil der
evangelischen Kirchengemeinde Klein -Umstadt im Kreise Die-

Der Herr von Imhof.
Roman von M . Weidenau.

(Nachdruck verboten.)
Fortsetzung.

JF» fn.lfi*te  sich alles mit rosigen Farbe » vor : bald sollte
er aus seiner fürchterlichen Situation befreit sein, diese bei-
&!!! ^ ben eurer bezahlen, jenen schändlichen Brief zerrei-
fr W "r b r 'n ^ ^ ie‘ W teu  können . Dann aber wollte
er Gabriele bestimmen. ihren Aufenthalt auf Schloß Im-
A ll 3U nehmen, oamit sie während der vora >lssichtlich lan¬
gen Dauer semer Abwesenheit in nächster Nähe der Tante
Anrelra wellte. Wenn seine Bestrebnnqen, Geld zu verdie-

-b» . ®lf0lS, vekrönt sein wurden. ‘ wollte er wieder zn-
rlnitrfy* 1 JLÜU & em  betäubenden Lärm des Groß-

”l lt  be" Seinen der ihm ivieder liebgeivordene»
st.llen Hemiat , auf Schloß Jmhuff , für immer Aufenthalt a,,
hm,!)'/ »: ® Ie [f5 Entschluß wurde ihm umso leichter, als er
bvvut emen Lieblmgswunsch seiner Frau erfüllen konnte.

rV U,!3e  die Wohnung betrat und an die
fm Irl,“ ^ "btlele u»d ,hm bestehende Entfremdung sich er-
mnerte , ivich seme frohe Stimmung ; er wurde wieder ernst
und traurig und ging, ohne Gabriele sogleich anfzllsncheil
in seine eigenen Zimmer , ans denen ihn aber die heiße Sehn¬
sucht nach Weib lind Kind bald ivieder Hinaustrieb Die
ihn uingebende Stille bedrückte ihn, er wollte das süße Kin-
derstlinuichen seines Sohnchens hören und Gabriele sehen.

îe  kamen seit jenem nnseliqen Auftritte
nur mehr bei den Mahlzeiten znsanimen, sonst betrat weder
Gabriele die Zimmer Arnolds , noch dieser diejenigen der
Gebiet Kinderzimmer war völlig neutrales

-in 2r;lLi !l r p ' «vrl Edelmann jetzt dort eintrat , bot sich ihm
ein liebliches Bild dar : Gabriele, in reizender Haiistoilette
nu ? 2 Sri den Armen und tändelte mit ihm. juie
nur eine glückliche mnae Mutter es tun kann. Bei dem Kinde

ihres KnnimerS unv Herzelerdes und, wenn
ihr Gatte in einer solchen Stunde bittend vor sie hinqetreten
wäre, wurde sie ihm vielleicht verziehen haben.

Aufblickend geivahrte sie ihn und, seinen tranriqen Anaen
begegnend, senkte sie die ihrigen. ^

«Tante Neli sendet Dir und dem Kleinen tausend Küsse■
or rLu”V ie  in den nächsten Tagen selbst kvmmen," sagt«
Arnold , indem er langsam näherkam und die Hände nach dem
lachenden Kinde ansstreckte.

„Sieh , Lothar , da ist Dein Papa !" Und den Kleinen ihm
in die Arme legend, schaute die junge Frau den Gatten for¬schend an.

,!A'hk e®auf Fmhoff ans ? Wie geht es dem braven
Müms ? Und warum hast Du die Tante nicht gleich mitge-

„Auf Jmhoff steht alles gut . Milins befindet sich wohl
und die Tante muß erst für eine längere Ab.vesenheit von da-
heim Jiistrnktlonen geben." Während Arnold sprach nlitt
seine Hand voll Zärtlichkeit über das Köpfchen seines Kna-
deu, so daß Gabriele , die an der Seite stand und des Gat-
ten Tun beobachtete, gerührt sich sagte, daß eiir Mann de,
jein Kind so liebte, niiinöglich einer gemeiuen Handlimq fä-f,?'Lll̂ 'i)aiIU über mußte sie sich doch ivieder fragen,
ivelch diinkles Geheiinnis Llrnold so ängstlich vor ihr verberge?

„Meltt Sohn , mein Loihnr," hörte sie jetzt den Gatten mit
bewegter Stiinine sagen, „Du mußt Deinen Vater sehr lieb-haben, Horst Du ?" ' J

Als hätte der Kleine diese Worte verstanden, jauchzte e,
hell auf und streckte die Aermchen dem Vater entgegen, der
chn tieferblassend, küßte und ohne ein Wort zu sprechen, der
MutKr hinreichte, worauf er beinahe fluchtartig das Gemach

In seinem Zimmer augelangt , schritt er ungestüm aus
11 ~ nn * sehnte er Taute Relis Kommen herber
uni durch Bezahlung seiner Schuld Erlösung von allen Qua-
len zu ftiiden ! Nur fort , fort von hier, um nicht ähnlich,
Ezenen wie die eben erlebte, nochmals heranfznbeschivöreii.
•«. spater kündigte Fräulein von Hvlleir tetegraohischrbr Kommen an . ^ 1J

»Dem Himmel sei Dank, die Stunde der Befreiung wird
bald schlagen!" Dabei faltete er unwillkürlich die Hände wie
zu einem aus tiefstem Herzen kommenden Gebet.

19. Kapitel.
Leo von Brandt war in denkbar schlechtester Laune, denn

er steckte wieder einmal tief in einer Geldklemme, ohne zu
wissen, auf welche Art er sich diesmal daraus befreien könnte.
Alle seine Nessonrcen waren erschöpft, denn weder sein Fran¬
cois noch seine „teure Freundin, " die Baronin von Fianelli,
verfügten momentan , ivie er ivußte, über Kapitalien . Der
junge Mann haderte mit Gott , der Welt und den Menschen,
lchob allen die Schuld an seiner prekären Lage zu, ohne
zu bedenken, daß nur er selbst durch sein tatenloses , nur
dem Vergnügen geividmetes Leben an den Rand des Ab-
grnndes cielangte, in den er über kurz oder lang stürzen
mußte . Wohl sollte er binnen kurzem in den Besitz jener
finifzigtausend Kronen gelangen und dann ivieder ein tolles
Leben fortsetzen können. Aber eivig würde diese Summe nicht
dauern und dann die Misere aufs neue beginnen.

Er nahm vor seinem Schreibtische Platz und sah Papiere
dnrch, nichts als unbezahlte Rechnungen, Mahnbriefe , auch
solche drohenden Inhaltes . Wollte er ehrlich sein und bezah¬
len gingen ein paar schone Tausende flöten ; bei diesem Ge-
danken wurde seine Miene noch finsterer und, den Kopf in
beide Hände stützend, sann er angestrengt nach, um einige
Klarheit in die Situation zu bringen, was ihm nach einer
Weile auch gelungen zu sein schien.
. Denn mit plötzlicher Bewegung richtete er sich in die Höhe,
in seinen Augen blitzte ein nnheiinliches Licht auf itiiö ein
starkes, beinahe dämonisches Lächeln entstellte seine hübschen
k)Uge. ' '

D ' e Papiere mit leise zitternder Hand zusammenraffend
und in eine Lade sperrend, nickte er dann mehreremale mit
dem Kopfe.

"Eist Narr wäre ich — ein Narr . — täte ich eS nicht!
Aster, klug muß ich fein, migehener klug, wenn es gelinge»
ioll, flüsterte er, noch immer mit dem bösen Lächeln an!
derr Llppen, vor sich hin. Daun bnllte er die HÜllde mch du



bürg seinen Austritt aus der evangelischen Landeskirche er¬
klärt . Genanntes Blatt bezeichnet diesen Schritt als um so
auffälliger , als die Gemeinde bisher in dem Rufe eines sehr
kirchlich gesinnten Ortes stand.

Mainz . Gegen den Vizewachtmeister eines hiesigen Re¬
giments , desien Frau vor einigen Tagen plötzlich verstorben,
ist Untersuchung wegen Mords eingeleitet . Die noch junge
Frau , welche bisher gesund und munter war , ist plötzlich ge-
gestorben. Die Leiche wurde seziert und die Kleider , die die
Frau zuletzt getragen , wurden an den Eerichtschemiker Dr.
Popp nach Frankfurt gesandt.

Schneefall im Schwarzwald . Im Schwarzwald traten
starke Schneefälle ein. Der Neuschnee liegt in den höheren
Lagen 15 bis 20 Zentimeter . Die Temperatur ist bis auf 8
bis 9 Grad unter Null gesunken.

Mord im Eilzug Lübeck—Rostock. Im Eilzug Lübeck-
Rostock wurde bei der Station Bützow ein Reisender in ei¬
nem Abteil 2. Klasse mit einer Schutzwunde im Kopf tot auf¬
gesunden. Wie sich jetzt herausgestellt hat , handelt es sich um
ein Verbrechen. Von dem Täter fehlt jede Spur . Der Name
des Erschossenen ist gleichfalls noch nicht bekannt.

Das Schicksal des Grafen Mielzynski . Der frühere
Reichstagsabgeordnete Graf Mielzynski , der in Berlin auf
seinen Geisteszustand untersucht wurde , ist wieder nach Erätz
zurückgebracht worden . Das Ergebnis der Beobachtungen
wird noch geheimgehalten . Wie verlautet , soll die Verhand¬
lung gegen ihn wegen der Bluttat in Dakowcy Makre am
23. Februar stattfinden.

Ei » Vater , der seine Tochter verkauft . Ein Einwohner
von Denderwindeke in Belgien , der vor 23 Jahren nach
Amerika ausgewandert war , kehrte vor einigen Wochen von
dort zurück und veranlatzte seine vor kurzem verheiratete
Tochter und zwei Schwestern ihres Mannes mit ihm die Reise
nach Amerika anzutreten . Unterwegs in voller See wurden
die drei Frauen von einem Segelschiff übernommen und nach
Chile befördert , wo sie von einigen Herren in Empfang ge¬
nommen und in ein Bordell gebracht wurden . Es gelang
einer der Frauen zu entwischen und nach Denderwindeke zu
melden, datz der Vater sie für eine bedeutende Geldsumme
verkauft habe. Die belgischen Gerichtsbehörden haben die
gerichtliche Untersuchung eingeleitet.

Explosion eines Pulverturms in Italien . Durch die Ex¬
plosion eines Pulverturms wurde das kleine Fort Arezzi
bei Voltri in Ligurien zerstört . Bisher wurden fünf Sol¬
daten tot und viele verwundet unter den Trümmern ge¬
sunden.

Recht;- und Strafsachen. '
Der Telephonprozetz des Rechtsanwalts Dr . Pächter in

Berlin . Die Affäre des Rechtsanwalts Dr . Pächter beschäf¬
tigte seinerzeit , vor allen Dingen aus prinzipiellen Gründen,
die Oeffentlichkeit sehr stark. Ihm war , wie erinnerlich sein
dürfte , die Telephonleitung gesperrt , da er sich der Beleidig¬
ung von Telephonistinnen schuldig gemacht hatte . Dr . Päch¬
ter klagte nun vor der Zivilkammer des Landgerichts auf
Wiederherstellung des Anschlusies und 4500 Mark Schaden¬
ersatz. Er begründete seinen Anspruch damit , datz der Staat
auf Grund des ihm verliehenen Monopols die Verpflichtung
habe, allen Personen , die einen Anschluß nachsuchten und die
Gebühren entrichten , den Anschluß zu gewähren . Das Land¬
gericht kam zur Klageabweisung auf Grund der Feststellung,
daß die Post berechtigt sei, den Telephonanschlutz zu lösen,
falls der Teilnehmer sich der Beleidigung von Telephonis¬
tinnen schuldig mache. Der Kläger hat gegen das abweisende
Erkenntnis Berufung beim Kammergericht eingelegt.

Verschiedenes.
Die llvüjährige Wiederkehr des Todestages Karls des

Großen fiel auf den 28. Januar dieses Jahres . Es ist be¬
kannt , datz Kaiser Karl eine große Nachkommenschafthinter-
lietz, und es wird behauptet , daß es heutigen Tages in Eu¬
ropa kaum ein einziges Fürstenhaus gebe, das nicht feine
Ahnen in irgend einer Weise bis auf Karl den Großen zu¬
rückführen könnte : die Ausnahmen sind nur die Königs¬
familien von Serbien und Montenegro , der türkische Sultan
und die Exkaiserin Eugenie von Frankreich . Im übrigen
dürfte es in Europa unzählige Familien geben, die ihre Her¬
kunft bis iuf Carolus Mangnus zurückführen können ; solche
Ueberlieferungen haben sich natürlich peinlich gewissenhaft
vererbt , auch wenn hier und da mehr oder weniger absicht¬
liche Jrrtümer Vorkommen. In Schweden z. B., wo man in

Kreisen , selbst in den bäuerlichen , der Eeneralogie
großes Interesse zuwendet , finden sich viele Familien — in
allen Klaffen — die ihre Herkunft von Kaiser Karl rechnen.
Uebrigens findet man Nachkommen auch bei Leuten in heute
ehr bescheidenen Lebensstellungen , bei Forstbeamten , Bar¬

bieren , Aufsehern, Arbeitern , die doch die Tradition einer
noblen Herkunft sestgehalten haben.

Der Sarkophag Karls des Großen . Elfhundert Jahre
sind am 28. Januar verflossen, daß in Aachen Kaiser Karl
der Große starb und noch am gleichen Tage im Chor der
dortigen Marienkirche beigesetzt wurde . Ost ist seit jener
Zeit das Grab des Kaisers geöffnet worden , und längst sind
feine Gebeine aus dem Eruftgewölbe , in dem er auf dem
kaiserlichen Stuhle sitzend bestattet worden sein soll, in den
edelsteinbesetzten Schrein übertragen worden , in dem sie seit
fast siebenhundert Jahren ruhen . Als älteste Beschreibung
des Sarkophages galt eine Stelle in dem Eeschichtswerk des
in Jülich geborenen rheinischen Geschichtsschreibers Petrus
v. Beck, der im Jahre 1620 eine lateinisch geschriebene Ge¬
schichte des Ursprungs der ältesten Zeiten der Stadt Aachen
herausgab und einen besonderen Abschnitt des Buches Kai¬
ser Karl dem Großen widmete . Vor einigen Jahren hat aber
der Innsbrucker Geschichtsforscher Ludwig Pastor in dem
vatikanischen Archivar einen Bericht von Angelo de Beatis
über eine Reise aufgefunden , die der Kardinal d'Arragona
im Jahre 1517 durch Deutschland, Frankreich und England
unternahm und auf der er mit seinem Begleiter de Beatis
auch das Grab des Kaisers in Aachener Marienkirche be¬
suchte. „In der Marienkirche ", so heißt es in der von de
Bratis eigenhändig niedergeschriebenen Reisebeschreibung,
„ruht Karls Leib unter einem kleinen Bogen in der Mauer
zur rechten Seite des Hochaltars in einem Kasten aus Mar¬
mor, auf dessen sichtbarer Vorderseite Figuren und Pferde
in sehr vollendeter erhabener Arbeit dargestellt sind. Soweit
man urteilen kann, ist er antik . Er ist sieben Spannen lang
und etwa vier Spannen hoch mit zwei Gittern von oben bis
unten , soweit der Bogen geht. Heber diesem Sarge steht die
Büste Karls mit einem Kreuz in der einen und dem Reichs¬
apfel in der anderen Hand . In der Kirche befindet sich auch
das Grab Ottos III. in der Erde . In der Sakristei bewahrt
man das Haupt und den Arm Karls in einem Behälter ." —
Zu den früheren Erwähnungen des kaiserlichen Sarkopha¬
ges muß auch die Abbildung gerechnet werden , die sich in
den Sammlungen von Handzeichnungen nach Antiken auf
der Veste Koburg befinden und deren Entstehung in den
Zeitraum von 1550—1560 gesetzt wird . Uebrigens war die
Annahme von de Beatis , als befänden sich die Gebeine Karls
noch in dem Sarkophag , irrig , da sie bereits im Jahre 1215
unter großen Feierlichkeiten in den Karlsschrein , eine aus
vergoldetem Silberblech gearbeitete kostbare Truhe , über¬
tragen worden sind.

Eine deutsche Riesenbrücke. Zur Verbindung der Insel
Rügen mit dem Festland ist eine Brücke über den Strelasund
projektiert , die nach ihrer Fertigstellung die längste Brücke
der Welt sein wird , soll sie doch die 3247 Meter lange Brücke
über den Hoango, die zurzeit den Längenrekord hält , noch
um einige Meter übertreffen . Vom Festland bis Dänholm
sind 4, von Dänholm bis Rügen (2960 Meter ) 19 Pfeiler ge¬
plant . Um die Schiffahrt nicht zu hindern , wird die Brücke
als Hochbrücke in 32 Meter Höhe über dem Meeresspiegel
ausgeführt . Die Kosten sind aus 17 bis 20 Millionen veran¬
schlagt. Mit dem Bau wird wahrscheinlich noch in diesem
Jahr begonnen werden.

Ein Verein der Bankrotteure . Einer merkwürdigen
„Handelsgesellschaft" hat die New-Porker Polizei jetzt das
Handwerk gelegt . Es handelt sich um den „Verein der Ban¬
krotteure ", der sich aus Leuten zusammensetzt, die vor ihrem
finanziellen Ruin stehen. Gegen eine gewisse Gebühr wur¬
den den Vereinsmitgliedern falsche Bilanzen geliefert . Der
Verein verpflichtete sich auch weiter , die großen Waren¬
läger in geheime Depos zu bringen und dort bis nach Kon¬
kursschluß zu verbergen . Die Entdeckung erfolgte , weil die
Behörden durch die außerordentlich große Anzahl von Kon¬
kursen in der letzten Zeit stutzig gemacht wurden , speziell
durch den Bankrott eines großen Modenhauses , bei dem
Passiven von 2% Millionen Dollar nur Aktiven von 150 000
Dollar gegenüberstanden . Bisher wurden 46 Vereinsmit¬
glieder verhaftet , zu denen auch der Chef eines großen Pelz¬
warengeschäftes gehört.

Maul - und Klauenseuche unter dem Wilde . Wie der
„Inf ." mitgeteilt wird , ist nach eingelaufenen Berichten eine
bedeutende Maul - und Klauenseuche unter dem Wilde fest¬
zustellen. Besonders in der letzten Zeit sind darüber Beob¬
achtungen gemacht worden . Es ist anzunehmen , daß die

Seuche von dem Rindvieh aus die weitere Verbreitung durch
den Weidegang gefunden hat . Am meisten berührt von der
Seuche ist Süddeutschland , wo viel Rehwild gestorben ist. Es
werden seit Jahren bereits Schutzmaßnahmen besonders ge¬
gen die Verbreitung der Maul - und Klauenseuche unter dem
Wilde getroffen . Es heißt aber , datz die bisherigen Schutz¬
maßnahmen sich als ungenügend erwiesen haben.

Gefährliche Zahlt.
Eine der wichtigsten, aber auch gefährlichsten Arbeiten

in den Alpen bildet das Herabholen des Bauholzes aus den
Bergen . Die Holzfahrer sind daher nicht nur kräftige und
starke, sondern vor allen Dingen auch geschickte Leute. Ein
solcher Holzfahrer , dessen Tätigkeit höchst anschaulich von A.
Purtscheller geschildert worden ist, fährt mit dem sogenann¬
ten Hahnschlitten , einem Fahrzeuge mit eingebogenen Hör¬
nern und zwei scharfen Kratzern an jeder Seite , hinaus in
die Berge . Durch Geröll und Steine bahnt er sich den Weg,
und das ist bei der hohen Lage des Schnees weiter nicht
halsbrechend. Oben im Holzschlag, wo das im Sommer von
Holzknechten geschlagene Brenn - und Baumaterial lagert,
wird haltgemacht . Nun heißt 's aufladen . Bevor er aber dies
tut , zieht der Holzfahrer seine Mütze ab und betet ein Vater¬
unser sür die armen Seelen der Verufsgenossen, die bei die¬
ser Beschäftigung zu Tode kamen. Dann trinkt er einen
Schluck Branntwein , nimmt sein aus Schwarzbrot und Speck
bestehendes Mahl zu sich, und dann geht 's los mit dem Aus¬
laden . Ein schlechter Holzknecht müßte es sein, der nicht sein
„Klaftert " sich aufzuladen getraute . Ist alles verseilt , dann
macht er sich aus vier oder fünf zusammengebundenen Schei¬
ten einen „Hund", den er hinten am Schlitten befestigt. Die¬
ser Hund dient dazu, um die Talfahrt nicht allzu schnell zu
gestalten und gewissermaßen als „Schlepper", als Hemmittel,
zu fungieren.

Nun geht's los ! Er stellt sich mitten in den Schlitten,
nimmt die beiden Kratzerstangen in die Hand und zieht an.
Kaum aber ist der Schlitten im Gange, dann wirft er sich
zurück, und die mit scharfen Steigeisen bewaffneten Füße
weit vor sich gestreckt, geht's in lehnender Stellung abwärts.
Gar bald hat die Fahrt die Schnelligkeit eines Eisenbahn¬
zuges angenommen . Den Blick starr wie ein Schiffskapitün
vor sich hingerichtet , die Hände an den Kratzern festgeklam¬
mert , so fliegt er vorwärts , vorbei an Kirchturmtiefen Ab¬
gründen , die kaum einen halben Meter weit von ihm gäh¬
nen. Wehe dem Holzfahrer , wenn ihn nur einen Augenblick
seine Kraft oder seine Selbstbeherrschung verließe ! Ein
grauenvoller Tod wäre sein Los, und gar viele schon haben
an diese Wahrheit glauben müssen. Wehe aber auch jedem
lebenden Wesen, das diesen dahinsausenden Transporten be¬
gegnen würde . Wie von einer Lokomotive würde es beiseite
geschleudert werden , denn ungeheuer ist die Gewalt , mit der
ein so schweres Fahrzeug bei einem Gefälle von 35 bis 100
Metern in die Tiefe schießt.

Der Anblick eines solchen Holzschlittens in voller Fahrt
ist für den, der ihn nicht gewohnt ist, unheimlich, entsetzlich.
„Ich habe einmal, " sagte Purtscheller , „eine Dame gesehen,
die ohnmächtig wurde , als sie einen solchen Holzschlitten, ge¬
lenkt nur von einem Manne , an sich vorbeirasen sah, und in
der Tat , es gehört eine Riesenkraft dazu, um dieser Aufgabe
gerecht zu werden ."

Um nun die Gefahr , überfahren zu werden , unmöglich
zu machen, hat das Kreisforstamt eine Verfügung erlassen,
nach der nur zu bestimmten Stunden bergan und bergab
passiert werden darf . Diese höchst notwendige Verordnung
ist an Tafeln angebracht , die sowohl auf der Höhe wie am
Fuße des Berges aufgestellt sind. Wer sich trotzdem in die
Gefahr begibt , kommt drin um. Der Schlittenführer ist ein
für allemal von jeder Verantwortlichkeit entbunden , da ihm
bei der Unmöglichkeit, sein dahinschießendes Fahrzeug zu
hemmen, keinerlei Schuld beigemessen werden kann, sofern er
die gesetzlichen Stunden innehält . Psychologisch interessant
ist die Tatsache, daß sich wohl selten einer dieser Holzfahrer
der Gefährlichkeit seines Handwerkes im vollen Umfange be¬
wußt ist. Sei es nun , daß sie durch die Erfahrungen von
Jugend auf , durch den täglichen Umgang mit der Gefahr ein
so riesiges Selbstvertrauen auf ihre Kraft und Gewandtheit
besitzen, oder daß ihnen das Wort „Furcht vor dem Tode"
absolut unbekannt ist — sie trennen sich nur schwer von der
Beschäftigung, wenn sie sie einmal ergriffen haben ; sie glei¬
chen in diesem Sinne dem Seemann , den die Schrecken der
See nicht mehr zu ängstigen vermögen und der es für ehren¬
voll hält , in seinem Element zu sterben.

* *  *

Augen wechselten ihren Ausdruck, nahmen einen starren wie
ul weite Fernen gerichteten Blick an.

„Ich liebe sie auch heute noch mit Leidenschaft, trotzdem
sie mich gezüchtigt hat ; ich kann sie nicht vergessen. Vielleicht
wäre ich, wenn mir eine Frau wie sie ihre Liebe geschenkt
hätte , kein schlechter Mensch, kein verderbter Charakter ge-
worden — vielleicht auch —" er sprach nicht zn Ende , biß
die Zähne zusammen und ließ dann die geballte» Hände schwer
auf die Tischplatte fallen.

„Unsinn," murmelte er jetzt wieder, „das ginge mir noch
ab, sentimental zn werden ; mit den schönsten Gefühlen lockt
man keinen Hund hinter dem Ofen hervor und, da mein Le¬
ben nun einmal , wie die Moralisten so schön sagen, ver¬
pfuscht ist, wäre es eine Torheit , überdies auch nutzloses
Beginnen , nmkehren zn wollen. Also nur weiter atts der schie¬
fen Ebene !"

Hart und kurz anflachend, begann er sich mnznkleiden.
Bann suchte er mit leisem, häntischen Kichern die letzteir Kro¬
nen zusammen und verließ die Wohnung , um sich znrFianelli
zu begeben. Die Dame empfing ihn mit mürrischer Miene.

„« re sollten freundlicher zu mir sein, Manon, " redete er
»e mit so weicher Stimme an, daß sie ihn zuerst mißtrauisch,
dann erstaunt anschante; so war er ihr schon lange nicht oe-
kommen und überzeugt, daß diese Wandlung in seinem Be¬
nehmen ihren Grund haben müsse, beschloß sie, ans der Hut
zu sem. Ihm gegeniiber Platz nehmend, sah sie ihn forschend an.

„Was ist Ihnen denn Angenehmes widerfahren , Leo, daß
Sie in so — liebenswürdiger Laune sind? Werden wir mm,
-tm die Alte da ist, bald zn unserem Gelde kommen?" fragte sie.

„Wie ? Seine Tante ist hier ?"
„Sie wußten es also noch nicht, Leo ?"
„Nein . Und woher erfuhren Sie es, Manon ?"
„Pah ! Man erfährt alles , merkeil Sie sich das , Leo! Alles,

^as man zu erfahren wünscht."
SRr!* Mann erblaßte und warf ihr einen raschen
«lick zn. Geiviß, wer diese Fran hintergehen wollte, mußte un¬
gemein klug und vorsichtig zil Werke gehen. Er fand es , sei¬
nem geheimen Plan entsprechend, für besser ihre obige, scharf

ponltlerte Demerrnng zn ignorieren lind nickte, sich beqnein kn
seinen Fantenil zitrücklehnend, mit dem Kopf.

„Gewiß, man wird nns bald bezahlen, das glaube ich
bestiuiint ; denn ohne Zweifel hat sich Arnold der Taiite an¬
vertrant und diese wird , wohl in erster Linie, um nns los-
zilwerden, sich beeilen, ihrenr Neffen uilter die Arine zil grei-

' sen."
„Gleichviel, warinn sie es tut , wenn sie es nur tut ." meinte

die Baronin kalt.
„Manon —"
„Nun , und ? Sie befehlen, mein Teurer ?"
„Lassen Sie diesen Ton beiseite! Mir gefällt er nicht. Hö¬

ren Sie mich lieber ruhig an, denn ich möchte ernsthaft mit
Ihnen reden."

„Wirklich? Soll ich die Türen abschließen, da :nit —"
„Wenn Sie mir so kommen, dann sind wir fertig mit

einander ." Und den Gekrältkteir nreisterhast spieleild, wollte er
sich erheben. Jetzt ivucde die Baroilin doch aufmerksam und,
die Hand ausstreckend, drückte sie Brandt leicht ans den Sitz zu¬
rück.

„Also, was ist es, das Sie mir zn sagen haben ? Reden
Sie , Leo! Sie sollen jetzt eine aufmerksame Znhörerin haben,"
lenkte sie klugerweise ein.

Eineil Moment schaute er sie prüfend an, sie war nicht
übel, hielt jedoch den Vergleich mit jener andern Fran , die
er so heiß begehrte, nicht ans.

Die Liebe, die er einst für Manon Fiailelli empfunden oder
zn empfinden geglaubt hatte , war längst in Jetnem Herzen
erloschen und, ohne das mindeste Erbarmen mit ihr zu ha¬
ben, eriuog er in seinem Geiste aber,«als ben abscheulichen
Plan , sich dieser Frau für immer zu entledigen und sich, sie
um ihren Anteil au dem auf so schnöde Art erivorbenen
Gelde betrügend, mit der ganzen Suitune ans dem Staube
zu machen.

„Woran denken Sie auf einmal so intensiv, Leo?" fragte
Manon , da er sie noch immer anschante.

„An unsere Zukunft."
„Nun , und wie denken Sie stck diese?"

„Nun denn, Manon , würden Sie dem Manne , der nach
ner tollen Verirrung für immer zu Ihnen zurückkehren
zllte, voll und ganz verzeihen können?" fragte dieser in
ebesaffären so routinierte Mann mit jenem weichen Ton-
lle in seiner Stimme , der, wie er ans häufiger Erfahrung
lißte, bei ben Frauen niemals wirkungslos bleibt, die jetzt
se zitternde Frau.

„Wie — meinen Sie — das , Leo?"
„Gut , ich will mich ganz offen anssprechen,Manon . Sehen

ie, ich denke, datz es für uns beide am besten wäre, wenn
ir uns nie mehr trennen würden — Sie verstehen mich?
der nicht, iveil Sie mich so seltsain anschauen? Binnen kur-
m werde ich mich rangieren und in der Lage sein, heiraten
. können. Nun demy Manon , wollen nicht Sie meine Frau
n?"

„Leo, ich bitte, keinen solchen Scherz," brauste die Ba¬
nin auf. „Dazu bin ich mir doch zu gut ."

„Wenn es aber mein Ernst ist, Manon ? Sie sind doch
nte noch eine Fran , ans die ein Mann stolz sein kann."
>id einen Arm um die nicht Widerstrebende legend, fragte
eser gewiegte Franenkenner mit leiser Stimme , ob sie ihn
am nicht mehr liebe, da der Gedanke, seine Fran zn wer-
n, ihr unangenehm zu sein scheine?

Einen Moment noch zauderte sie, schien zu überlegen,
mit aber siegte die nie erloschene Leidenschaft zu diesem
ibschen, eleganten Mann und die Arme um seinen Hals
flingend, schmiegte sie sich eng an seine Brust, flüsterte ihm
äße Liebesivorte ins Ohr , die jedoch ohne Zweifel auf ihren
ippen erstorben wären , wenn sie das triumphierende Leuch-
i! in seinen Angen gesehen hätte. Sie vernahm indes nnr
ine ebenso leidenschaftlich klingende Entgegnung auf ihre
genen Worte und — glaubte.

„Aber, mein Leo, hast Du nicht an Jsa gedacht? Du
ebst sie nicht?" kraate die Baronin letzt.

(Fortsetzung folgt .)
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Meine!»» Staats-Weibnin-Verein
Flörsheim a. M.

Zu der am Samstag , den 31. Januar 1914,
abends 8 Uhr, im Gasthaus zum Hirsch statt¬
findendenKlliser-GebMstllgs-FM
laden wir alle Vereinsmitglieder und deren
Familienangehörigen freundlichst ein.

Eintritt:
Familiengehörige 10 -4,  Nichtmitglieder 1

1 Dame frei, jede weitere Dame 50 -4

Der Vorstand.

Für Lichtmess
‘Lu.

empfehle
|2 Pfund WACHSstöcke

sowie
♦ Wachs - u. Stearinkerzen

weiß und verziert.
Johann Lauck TU

4»
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W
d

J1ör$l)CtincrCicht$plcle

d
G
d

G

Wir beehren uns , die verehrliche Einwoh¬
nerschaft zu den beiden Vorführungen, welche
morgen um 4 Uhr u. abends 81/3 Uhr im
Hirsch stattfinden, ergebenst einzuladen . Ein
wunderschönes Programm ist auch diesmal
zusammengestellt worden, unter Anderen sind
auch die Ereignisse auf dem Balkan im Film
zu sehen, ebenso ist dem Humor reichlich Rech¬
nung getragen, sodaß ein Besuch unserer Licht¬
spiele sehr lohnend ist.

Linlritt 30 -4  Kinder 10 -4

M 3

0esc0äfts-£röffnutig.

Hochachtungsvoll ^
Flörsheimer Lichtspiele. &

$ ** * -
G
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Maskenball

M
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Sonntag , den 1. Februar, findet im
„Kaisersaal" der 1. Maskenball der verein,
freien Sportvereine statt. (Sänger , Radfah¬
rer, Turner .) Zur Verteilung kommen8 wert¬
volle Preise, welche im Schaufenster des Hrn.
H. Wolf, Eisenbahnstr., ausgestellt sind.

Eintritt 50  Pfg
Wein in V1 und '/-> Schoppen sowie in

Flaschen.var Komitee.
JL

Oute Birnen
per Pund 15 und 18 Pfennig

empfiehlt
Joses Michel, »"'ff' 6.

Finlsdunll.
Alle diejenigen, welche im Jahre 1864 geboren sind,

werden höfl. gebeten, am Sonntag , den 1. Februar d.
Zs ., nachmittags 4 Uhr, im „Gasthaus zum Hirsch"
zwecks Besprechung über Abhaltung einer gemeinsamen

5Wr,M Gevmtstllgssmr
zu erscheinen. Mehrere>8ö4er.

Zur Stärkung und Kräftigung
blutarmer , schwächlicher Personen, ganz besonders aber für Kinder,
die durch Lernen und die Schule blass , angegriffen, ohne Appetit
sind, empfehle meinen allbekanntenCabusen’s «3ci<klla«-Cebertran
Der beste , wirksamste u. beliebteste Lebertran . An Geschmack hoch¬
fein und milde u. von Gross u. Klein ohne Widerwillen genommen
u. leicht vertragen . Preis M. 2.30 u. 4.60. Man achte beim Einkauf
auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Wilh. Lahusen in Bremen.

Zu haben in der Apotheke in Flörsheim.

Einer verehrl . Einwohnerschaft von Flörsheim und Umgebung die hofl. Mit¬
teilung, dafe ich mit dem 1. Februar d . Js . in meinem neuerbauten Hause,
Grabenstraße 17, eine

Condltorei mit gafe
und

Brot- und fein-Bäckerel
meine werte Kundschaft

eröffnen werde.
Es wird mein eifriges Bestreben sein

Weise vorteilhaft und prompt zu bedienen.
Um geneigten Zuspruch bittet und zeichnet

Hochachtungsvoll

Fet . Jos . Bettmann,
Flörsheim a. M., im Januar 1914. Conditor.

NB. Bestellungen zu allen Festlichkeiten auf Wunsch frei ins Haus.

§
Schöne

LMMMühlMg
mit Zubehör ist zu vermieten.

Albanusstr . 6
Allgemeiner Deutscher

Versicherungs -Verein a.G.
Stuttgart.

Haftpflicht-
lUnfall -Lebens*
(Versicherung/

Kapitalanlage 191&95Mill .l £ark . j
Jahresprämio 1J1Ö-34 Mill. Mark,

900000 Versicherungen,
froipekt«a,  Auskunft kcstiubil durchI

Karl Breckhelmer , Kaufmann!
Flörsheim a . l\ . Untermainstr . I

liier liebt

'äffende
Original -Abfüllune der

Cognacbrennerei Scnarlachberg
G. m b . H., Bingen a . Rh.

In Flörsheim zu haben bei:
Drogerie Schmitt

Erfindungen
werden reell und sachgemäß
kostenlos geprüft . Broschüre
„Führer im Patentwesen"
gratis und franko.

Patent - u. techn. Büro
Beinz Befdfeld,

Ingenieur,
Mainz, Msrtinfirahe 30.

Aufsehen erregt
dis pilodcot -Zslindurste (n. Zahn¬
arzt Eichentopf, patente mtl . geschh
auf dem Gebiete der Zahnpflege
In der Tat ein vortreffliches In¬
strument zur denkbar gründlichsten
Reinigung der Zähne . Legen Sie
Wert auf eine tadellose Zahn¬
pflege, so benutzen Sie die Pilo-
dent-Zahnbürste , für Herren Mk.
1.25, für Damen Mk. 1.—.
Nur bei : Heinr . Schmitt , Drogerie

ein zartes , reines Gesicht, rosiges
iugendfrifches Aussehen u. blen-
dent schönen Teint , der gebrauche

Steckeupferdseife
(die beste Lilienmilch-Seife)

ü Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht
Dada -Cream,

welcher rote u. rissige Haut weiß
und sammetweich macht. Tube
50 Pfg . in der Apotheke.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , 7 Uhr Frühmesse, 8*/, Uhr Schulmesse, 9»/<Uhr Hochamt
Nachm. Christenlehre , 4l/2 Uhr hl . Beichte.

Montag , Fest Mariä Lichtmeß gebotener Feiertag . Ordnung wie
am Sonntag . Nachm. Muttergottesandacht , danach Blasius-
fegen Kollekte Peterspfennig.

Dienstag 0st2 Uhr hl . Messe für Kath . Hartmann im Schwestern¬
haus , 7 Uhr Amt für Karl Konradi (von seinen Schulkam-
meraden) danach Blasiussegen.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 1. Februar

Beginn des Gottesdienstes um 2 Uhr.

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Behrend.

Samstag , 31. Jan . „Macbeth"
Sonntag , 1. Febr . „Parsifal ".
Montag , 2. Februar Gastsp. Sorma „Eva ".
Dienstag, 3. Feb . Gastsp. Sorn a „Das Glück im Winkel".
Mittwoch, 4. Feb. Symphonie -Konzert

Vereins-Nachrichten.
Kath . Leseverein. Heute Abend Eesangstunde im Schützenhof, weil

das Vereinslokal anoerweitig besetzt ist.
Turnverein . Die Turnstunden finden regelmäßig Dienstags und

Donnerstag Abds im Gasthaus zum Hirsch statt . Pünktliche»
Erscheinen notwendig.

# Sie märten ion lange#
auf den am Samstag , den 31. Januar beginnenden♦ Inventurausverkauf# •

Es kommt eine große Anzahl außerord entlich  billiger
IW * Schuhwaren Ti#

zum Verkauf.
Schuhhandlung Joh . Lauck IV.

Berliner Abendpost
Sie kostet mit ihren Gratis-Beilagen:
Illustrierte«Sonntags-Unterhaltun̂ t»
blatt „Deutsches Heim ", „£ i*
derheim " und „ Serichtssaal*
nur 80  Pfennig monatlich

Mit denAbendzüqen

Man »erlange kostenlot«in
8tägiges Probe-Abonnement

Verlag Ullstein Sc Co, Berlin SW «»

»rhl di« „Berliner Abeudpost" nach
«ehrere« tausend Post-Orte«. Ihrer
Reichhaltigkeitund rasche» Bericht¬
erstattung « ege» ist fle sehr beliebt.
Sie ist da«Organ de« gebildet«, «Pr»,
»iniler«, der neben seinem Lokalblatt
«ine aut«Zeitung der Reichshauptstadt
liest.Die „Berliner Abendpost" ist keine
Zeitung für die Berliner, sonder« eine
Berliner Zeitung für« Deutsch« Reich



(Zugleich Anzeiger
einer Unterhaltnngs-Beilage in jeder Rmmner

M« dem, Kam Kl W». —
40  ~ ' '*

Post Bä . 100 pt* Quartal.

für den Maingau .)
«nd Emnstngs de» illnftr. Witzttntt »SeffenMafen-

Heinrich Dreirbat
Redaktion ist verantwortlich:

FlSrdhei» «.
Heinrich Dreirtach,

«H. & —
ck. Main.

Kummer 13. Santo, den 31. Snnuat 1914. 18. Arsans.
Zweites Blatt.
Bekanntmawung.

An die Bezahlung der katholischen Kirchensteuer pro
1913/14 sowie der fällig gewesenen Pacht- und Zinsbe¬
träge wird bei Vermeidung der zwangsweisen Beitrei¬
bung erinnert.

Flörsheim , den 22. Januar 1914. _
Die katholische Kirchenkasse: Thomas.

Bekanntmachung.
Es sei wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß

Rechnungen für die hiesige Gemeinde oder die Armen-
und Schulverwaltung , denen keine ordnungsmäßige Be¬
stellzettel beiliegen nicht mehr zur Auszahlung gelangen
können. Insbesondere dürfen den Ortsarmen keine
Waren für Rechnung der Armenverwaltung verabfolgt
werden, ohne einen vom hiesigen Bürgermeisteramte
ausgestellten Lieferschein.

Flörsheim , den 13. Januar 1914.
Der Bürgermeister: L a u ck.

UermBcbte*.
— Mainz , 30. Jan . (Karnevalistischer Flottenball .)

Allenthalben regen sich werktätige Hände, um den flot¬
ten Mägdlein und Frauen zum Empfang der eintref¬
fenden Marineleute stimmungsvolle Gewänder zu schaf¬
fen. Alt- und Jungmannschaften der Ruderer und Seg¬
ler Moguntias werden in ihren schmucken Sport -Anzü¬
gen dem großen Strandfest beiwohnen. Die Vertreter
der anliegenden Gemeinden Narragoniens werden mit
den Abzeichen ihrer Würde erscheinen, Fischer- u. Schif¬
ferzünfte ihre Meister senden. Die Bewohner des nassen
Elements : Aegir, Neptun , Vater Rhein, Nixen, die
Gold- und Backfische — alle haben Landurlaub und

schwimmen im Vergnügen statt im Wasser. Vor der
Backbocdseite des den großen Stadthallesaal zierenden
echtnärrischen Kriegsschiffes wird sich ein buntes Bild
abspielen. Am darauffolgenden Sonntag findet unter
Mitwirkung der bekannten Gesangs-Humoristen, Frl.
Mary Wolf und Herrn Carel Gottfried einer der be¬
liebten närrischen Familienabende statt.

* Laubenheim , 30. Jan . Vom Zug getötet. Auf
der Strecke zwischen Laubenheim und Bretzenheim wurde
der 50 Jahre alte Bahnwärter und Sreckenläufer Simon
von hier von einem Schnellzug erfaßt und getötet. Die
Leiche wurde gräßlich verstümmelt. Der Bahnwärter
hatte sich erst vor vierzehn Tagen zum zweitenmal ver¬
heiratet.

Reklamen.
Zur Winterzeit klagt manche Hausfrau , daß ihr die Zubereitung

des einen oder anderen Gerichtes nicht so vollkommen gelingen
wolle , weil frische Küchenkräuter rar , getrocknete aber kein genügen¬
der Ersatz seien. Da erinnere sie sich an ein treffliches Hilfsmittel:
Maggi 's Würze . Gibt diese doch mit wenigen Tropfen jeder schwa¬
chen Fleischbrühe, Suppen , Saucen , ebenso Gemüsen, Salaten usw.
oollmündigen, herzhaften Wohlgeschmack; sie hat schon oft im letzten
Augenblick eine Speise gerettet , die sich zuerst beim Kosten als
fade erwies.

Wer für wirkliche Schönheit empfänglich ist, der lese den ent¬
zückenden, reichillustrierten Artikel „Die Schönheit des Kindes " in
der neuesten Nummer der über die ganze Erde verbreiteten Mo¬
den- und Familienzeitschrift „Mode und Hans " Verlag John Hen¬
ry Schwerin E . m. b. H., Berlin W. 67, wo sie eine erschöpfende
Behandlung erfährt , Uebrigens ist auch diese Nummer wieder
herrlich ausgestattet . Neben der Belletristik ein reicher Modeteil
Handarbeiten , die „Illustrierte Kinderwelt " spannende Romane
und vieles andere noch. Ganz speziell machen wir auf den jeder
Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam,
außerdem liefert der Verlag Normalschnitte unterm Selbstkosten¬
preis . „Mode und Haus " kostet trotz seines reichen Inhalts pro
Quartal nur 1 Mk , wofür 6 Nummern geliefert werden . Abonne¬
ments bei allen Buchhandlungen und Postanstalten . ^ Probenum¬
mern erhältlich bei ersteren und durch den Sßi
Schwerin E . m. b. H., Berlin W. 57,

Vereins -Nachrichten.

lerlag John Henry

Mittwoch, den 4. Februar 1914, abends i/29 Uhr General - t
sammlung im „Taunus ". Die Tagesordnung wurde in d.'
Rundschreiben an die Mitglieder bekannt gegeben.

Freie Turnerschaft . Turnstunde Mittwochs abends S1/2 Uhr fu.Turner.
Sportverein . Samstag Abend Uhr Generalversammlung im

Gasthaus zur Eintracht.
Turnverein . Samstag , den 31. Januar , abends 8x/2 Uhr Versamm¬

lung des Vorstandes und der Festkommission bei Adam
Becker. Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich.

Flörsheimer Ruderverein E . V. 1808. Jeden Donnerstag Abend
8»/g Uhr Vereinsabend bei Adam Becker.
Ferner an Sonntagen vorm, von 10 Uhr ab Frühschoppen.

Ortsgruppe Flörsheim im Deutschnationalen Handlungsgehilfen
Verband . Größter kaufmännischer Verein der Welt . Jeden
Freitag Abend um 9 Uhr Zusammenkunft im Schützenhof.

Turngesellschaft. Jeden Dienstag und Donnerstag von >/,9 Uhr
Turnstunde rm Karthäuserhof . Erscheinen wird erwünscht.

Stenographenverein „Gabelsberger ".
Wir bitten unsere Mitglieder ausnamslos zu den Uebungs-

stunden jeden Donnerstag abend 8lj2 Uhr in der Schule
sich einfinden zu wollen.

Freie Turnerschaft . Jeden Dienstag und Donnerstag Turnstunde
im Kaisersaal.

Arbeitergesangverein Frisch-Auf. Jeden Donnerstag Abend 9 Uhr
Singstunde im Vereinslokal.

Kath . Jünglingsverein u. Germania . Montags , Mittwochs und
Donnerstags Abends um 8 Uhr Trommeln und Pfeifen in
der alten Schule . Alle Spielleute antreten.

Gesangverein . Sängerbund . Montag Abend 81/i Uhr Singstunde
im Hirsch.

Gesangverein Liederkranz . Jeden Dienstag abend 9 Uhr im Tau-
nus Eesangstunde. Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.

vemauttbeginn-
Freitag,30.Za«.—Iv.Febr.
Erstesu. grösstes

SchulmarenlMZ

Martes
Centrale-mm,mmm  o
Telefon 690.

Tiliale:
Grosse Bleiche2$'|,<>

Tiacbsmarkfstrasse 25

Mein diesjähriger grober

Inventur - und ßäumungs -Verkauf
in

Samens Herren-u.KinSer-StWnu.HaWnhen,Pantoffel«u.HanMnhen
bringt eine derartig großzügige Preisreduzierung, ! wiefSie ®seit Bestehen meines Geschäftes noch

nicht dagewesen ist —r sogar teilweise bis

60 O
o

Ermässigung
Auch wenn Sie augenblicklich keinen Bedarf haben , sollten Sie von diesem außerordentlich

billigen Angebot Gebrauch machen.
Es ist mir unmöglich infolge des begrenzten Raumes , die Artikel einzeln aufzuführen und bitte ich
um Besichtigung meines Lagers und meiner Schaufenster -Auslagen . — Keine Auswahlsendungen,

kein Umtausch der reduzierten Artikel . Verkauf nur gegen Cassa.

Kluge Hausfrauen
venvenden statt Bohnenkaffee stillschweig.

. Quieta-Kaffee-Ersatz. Sein Wohlgeschmack
befriedigt auch den Feinschmecker , erist koffeinfrei,

schadet weder dem Herz noch den Nerven u.raubt nicht
den Schlaf. Er ist billig, denn 20 Tassen kosten nur 10
Pfg. ln vielen tausend Familien im täglichen Gebrauch.
Erhältlich in Kolonialwarenhandlungen und Drogerien.

Quietapräparate Quietawerke bad Dürkheim
verarbeite» nur wirkliche Nährstoffe

Empfindliche Kinder
die gar nichts nehmen wollen , trinken gern Quieta-
Krafttrunk (Nährsalzbananenkakao ), äußerst wohl¬
schmeckend , dem empfindlichsten Magen bekömm¬
lich. Von Tausenden täglich gebraucht und gelobt.
Bei Mageren werden gefällige Formen rasch erzielt
ln Dosen zu Mk. 1.— und Mk. 2.— in Apotheken,
Drogerien und Kolonialwarenhandlungen.

Ma¬
machen gesund u. schön!

puieta -Präparate sind in Flörsheim erhältlich : in den Kolonialwarenhandlungen Otto Biemer,
Franz Schichtei. (Quietamalz nur in Drogerien und Apotheken .)

betr . zusammen¬
setzbares Pflan¬

zenkulturbeet Sy¬
stemGiehl

mit Deck-Fenster u.
Wetterschutzplatte

sind für Eärtnereibetriebe und Baugewerbe (Eisenbeton) zu ver¬
kaufen oder Licenz zu vergeben. Offerten an

Joh. Giehl, Miliz, tzrisie Amalie 21.
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Kafh . Weil Ww . Flörsheim
Einkaufszentrale LOTZ&SOHERR Mainz, für ca. 80 Zweig-Geschäfte.

Preise genau wie im Hauotgeschäft.
Kurz«, Weiß«, Woll« und /Aodewaren . Nur noch Grabenstrafee 20

Zur Karneval-Saison tw\mm  Karneval-Artikel:
Karneval -Biber , glatt und gestreift, per Meter 45 Pfg.
Bunt gemusterter Biber , für Klowns „ „ 48 „
Satin in allen Maskenfarben, per Meter 5A und 75 „
Maskensammt und -Atlas per Meter 75 „
Talatan mit Silber« und Goldstreifen „ „ 12
Geisha - u. Maskenschürzenstoffe p Mir 85 Pf. u. 1

Fettige Schürzen und Bauerntiicber.
Mk

MH« . Sbrrlnge. Kollier;, Armbänber, Ealdborden,
Silberbarden, Korde!. Rnnzen, Mer. bunte Steine,

Mim «Nb Sterne in Flitter und Perlen,Sacher.Larien
Strumpftnroen, Klowaliilen. TirolerbAe. Stubentenmiiben«.

Farbige und werbe Strümpfe per Paar 3V Pfg . Pfaufedern
Fasanfedern, Blumen zum Aufkleben. Handschuhe.

\%mi

♦♦♦
♦♦♦♦
♦♦♦♦♦
♦
♦♦
♦
♦

Lanr-Zcftllbe in verschiedenen Farben u. Ledersorten,
zu den billigsten Tagespreisen.

Balb-Scbubcu. Stiefel1 a“e Du, 8,ein größter Auswahl.

Knninii-Schiibe
im Preise

bedeutend herabgesetzt.Wiimr$ch«lwart«
$cbuMwu $ Simon Hahn,

Flörsheim, örabenjtraße 10.

♦♦
*

♦
♦
♦
♦❖
V♦*§♦♦
♦
♦
♦

sn snmM  »
gegen Syphilis.

Ovsebvür'v,Vl«ehtsu,8aru-
röhronlsläou,Lhrl!ch-Ha1a 606.

Licbttberapie etc. Blutuntersucb.

Dr. inta. (Uagiur
Arzt,

MAINZ, Schnsterstr . 541
Sprechstunde

|tägl . 9- 1 u. 6—i/28|
ausser Montags.Di'

Gesundes Blut!

Eine vollständige Musik-Hausbibliothek bildet

Tongers Musikschatz
Bisher sind 4 Bände erschienen.

Jeder Band enthält nur die allerbeliebtesten Salon- u. Vor¬
tragsstücke , Opernmusik , Liederfantasien , Tanze u. Märsche

für Klavier u. Lieder mit Klavierbegleitung und zwar:
Band I 122 Nummern, auherdem 52 Vaterlands -, Volks¬

und Studentenlieder in Form von 3 Potpourris
m. unterlegt . Text (320 Seiten) ;

Band II 112 Nummern (320 Seiten ) ;
Band III 108 Nummern (360 Seiten).
Band IV erschien Januar 1914.

Jeder Band ist für sich abgeschlossen u. wird einzeln abgegeb.
Jeder Band Grohnotenformat, holzfreies Papier, schöner klarer
Druck, in Prachtleinenband Mk. 5.—

Vollständiges Inhaltsverzeichnis kostenfrei.

Vorrätig in allen Buch- und Musikalienhandlungen , sonst
gegen vorherige Einsendung des Betrages postfrei von dem
Verlag

P. J. Tonger , Köln a Rh

MWMten in größter Auswahl empsiehll
Heinrich Drisbach.

frisches, blühendes Aussehen, all¬
gemeines Wohlbefinden, verschafft
eine Kur mit Br . Bufleb's echt n
Wachholder-Extrakt. Die wohl¬
tuende Wirkung des Wachholder-
Extraktes auf den gesamten Or¬
ganismus ist seit altersher bekannt
und geschätzt. Man verlange Pro¬
spekt in der Drogerie. Erhob lich
in Fl . a 1.50 Pf . Nur bei : Heinr
Schmitt, Drogerie.

Schweizer Band-u.SeidenrMan;Miliz,
Stadthausstratze 25.

Mein süsser Klilly!
Nehme meinen heißen Dank für die mir über¬
sandte Seidenbluse entgegen, ich wurde allgemein
darum beneidet. Bringe mir für die kommende
Ball -Saison eine schöne Shawl mit, auch kannst

Du Dir einmal die neuesten Bänder ansehen
in dem:

Schweizer Band-u.Seidemestchm Mainz.
Stadthansstratze 25.

Mainzer Ittusikakademic,Opern-u OrcbesterscOuie
Kirchplatz7. pari.

Direktion : A. Stauffer und E. Eschwege.
Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.
Opern- und Chorschule. — Kinder- und Schülerorchester.

Klavierlehrerseminar. — Organistcnschule(Uebungsinst,umente).
Lehrerin für Gesang und Oper: Frau Rehkopf-Westendorf.

25 erstkl. Lehrkräfte. — Eintritt jederzeit—Honorar 75—350 Mark
Neuaufnahme täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.

JlMn-.Men-!lMiiii>er-Mn
Pelze md Landarbeiten

in beroorradtnderPhisMI und Qualität.

Peter Heckmann
Flörsheima. M., Hauptstraße 19

Damen - und Herrnhut -Geschäft.

Soeben erschienen:

Vi/â ner -Album für Klavier
(mit unterlegt Text), bearbeitet v. Pari SATTLER.

Band 1. ( 10 Nummern aus Holländer Lohengrin, Meistersinger,
Rienzi, Tannhäuser , Tristan ) . . . M. 1.—

Band II. (9 Nummerna. Nibelungenring und Parsifal) „ 1.—
zusammen in 1 Band gebunden „ 3.—
In dieser Sammlung waltet ein künstlerischer Geist , der den
ganzen Zauber und die tiefe Innerlichkeit der Wagner ’schen
Musik hell aufleuchten Iaht. Alle Nummern sind in meister¬

hafter Weise klaviermähig behandelt , dabei in mittlerer
Schwierigkeit gehalten.

W Vollständiges Inhalts-Verzeichnis kostenfrei . "H>>
Vorrätig in allen Buch- u. Musikalienhandlungen , sonst geg.

vorh . Einsendung d. Betrags portofreie Zusendung v. Verlag
P. J. Tonger, Köln a. Rh.

iilteruMil
werden ganz bedeutend«nler Ml; abgegeben. Konz belonder; machen wir nnl grobe Pallen

Pelzwaren und Confektion "M8 INswerklNw.

Kaufhaus Schiff , Höchst
Königsteinerstrafle 7, 9, 11

am
Main

Königsteinerstrafle 7, 9, II
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